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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juni. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche

Staatsrath, Fürſt Dmitry Eriſtow, iſt von St. Petersburg
hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant, General Jnſpekteur
der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Aſter,
iſt nach Wittenberg und Se. Excellenz der General Lieutenant
und ad inter. fommandirende General des 2ten Armee-Korps,
Graf zu Dohna, iſt von hier nach Stettin abgereiſt.

Koblenz, d. 30. Mai. Geſtern nach dem Mittagseſſen
war der Kronprinz nach ſeiner antiken Veſte, dem Stolzen-
fels, zu Lande gefahren. Alſobald ſetzten ſich die eben hier an
weſenden drei Dampfſchiffe, zwei von der Koölniſchen und eines
von der Duſſeldorfer Geſellſchaft, in reichen Flaggenſchmuck
und zundeten ihre Feuer an um dem erlauchten Gaſte nach
zueilen und ſich fur die Ruckkehr nach Koblenz anzubieten. Dem
erfreulichen Wetteifer ſchloſſen ſich gleichzeitig die Civil- und Mi-
litairbehörden und noch mehr aber die notabeln Bewohner von
Koblenz an, welche über Tauſend an der Zahl die herrlichen
Fahrzeuge bevölkerten, um dem geliebten Königsſohne und Thron-
erben ihre Huldigung am Fuße des Berges darzubringen, auf
dem er die ſtolze Veſte aus ihren Trummern wieder hat empor-
ſteigen laſſen. Nach 7 Uhr fuhren die Dampfſchiffe, wovon
zwei mit Muſikchören beſetzt waren, ab. Angekommen vor der
Veſte, verkündeten die Salutirungen der Geſchütze die Anweſen-
heit der Schiffe; Se. Königl. Hoheit geruhten eines derſelben zu
beſteigen und wählten dazu den „Ludwig“ von der kolniſchen
Geſellſchaft. Es war Nacht geworden bevor die Schiffe wie
der abfuhren und in dieſem Augenblicke übergoß ſich der hohe
Stolzenfels mit einer Glut bengaliſchen Feuers, das weithin
leuchtete und einen unbeſchreiblich ſchönen Anblick gewahrte.
Auch die Ufer der Strecke bis Koblenz bekundeten ihre frohe
Theilnahme durch Beleuchtung und Boöllergruße. Von den
Schiffen erſchollen Jubellieder und tauſend Kehlen ſangen begei-
ſtert die RheinweinKantate: „Bekränzt mit Laub den lieben
vollen Becher“; die am Ufer Stehenden ſchloſſen ſich, freudig
erregt, dem Lieblingsliede an. Zu Koblenz war inmittelſt und
in der Stille eine Ueberraſchung vorbereitet worden. Die Rhein-
brucke war ein Feuerbrand geworden das die beiden Ufer mit
einander verknüpfte alle Gebäude, ohnehin ſo reich an Archi

tekturſchönheiten, erglänzten im Brillantfeuer und hier am Ufer
war keines ſichtbar, das ſich dieſen feſtlichen Anzug nicht ange
legt gehabt hätte. Die Wiederankunft war ein herzerhebender
Moment det geliebte Kronprinz ſtand in der Mitte der jubeln
den Menge. Jubel auf den Schiffen, noch größerer Jubel auf
dem Lande; die Geſchütze donnerten drein und die Muſikchöre
hatten Muhe, ſich zu verlautbaren. Heute um 2 Uhr Nachmit-
tags verläßt uns der erlauchte Gaſt, viel zu frühe für unſere
Wuünſche. Hochſtderſelbe beſteigt das kölniſche Dampfſchiff „der

a von Preußen.
onn, d. 30. Mai. Heute Abends nach halb 6 Uhr paſ-ſirte Se. Königl. Hoheit, der allgeliebte Kro r nz, n J

Dampfboote bei unſerer Stadt. Die Fahrt des Schiffs kundigte
ſich lange vorher durch den Donner der Boller von oben herab,
von allen am Ufer gelegenen Orten, an. Die Behoörden unſerer
Stadt befanden ſich auf der ſchön geſchmückten fliegenden Brücke
welche ſich von der Mitte des Rheins dem mit zahlreichen Flag
gen verſehenen, den Koönigsſohn führenden Dampfſchiffe mög
lichſt näherte. Durch laut auftönende Lebehoch und den Donner
der Böller wurde Se. Königl. Hoheit nicht allein von der fliegen
den Brücke, ſondern auch von beiden Ufern aus begrüßt, denn
die hier verſammelte freudig bewegte Volksmenge war unuüber-
ſehbar. Der Kronprinz grüßte im Vorbeifahren auf das freund
lichſte nach allen Seiten hin, und mit einer Salve von dem prinz-
lichen Fahrzeuge aus ſetzte er ſeine Reiſe nach Köoln fort. Wir
freuen uns des bald herannahenden Tages, wo auch wir das
Glück haben werden Se. Königl. Hoheit in unſern Mauern zu
beherbergen.

Köln, d. 81. Mai. Unſer vielgeliebter und allverehrter
Kronprinz beſtieg, von dem kommandirenden General des Sten
Armeekorps, General der Kavallerie, Freiherrn von Borſtell,
und dem Oberpraäſidenten der Rheinprovinz, Freiherrn von
B odelſchwingh, begleitet, geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr
in Koblenz das prachtvoll geſchmückte kölniſche Dampfſchiff, wel
ches ſeinen Namen trägt. Alle officiellen Feierlichkeiten waren
unterſagt, ſogar hatten Se. Königl. Hoheit, wegen der Feier des
Frohnleichnamstages, keine Muſik am Bord des Schiffes dulden
wollen allein vom Lande her hatte die allgemeine Begeiſterung
ſich durch dieſe Rückſichten keine Schranken ſetzen laſſen, ſondern
die Ufer entlang verkündeten die Fanfaren, der Donner der Pri
vatgeſchütze und der Willkommsgruß aus Tauſenden von Kehlen
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die Annäherung des Erben des Thrones, welcher die Rheinpro
vinz mit ſo vieler Liebe umfaßt. Augenzeugen erzählen, daß die
Bewohner beider Ufer des Rheins in Freudenbezeugungen wett
eiferten und ein Feſtſpalier von Koblenz bis Köln bildeten. Von
den Bergen herab erſchallten die Geſänge, donnerten die Boller
und wehten die Fahnen, und die Glocken der Dörfer und Städte
erklangen darein. Als am Ausfluſſe der Ahr vorbeigefahren
wurde, erinnerte der hohe Fürſt, daß nun in das Gebiet der
Jhm unvergeßlichen Jubeifahrt vom 80. Oktober 1833 überge
ſchritten werde. Auch das Städtchen Linz ſchien das Andenken
daran noch nicht verloren zu haben, denn die ganze Bevölkerung
war des Vielgeliebten am Ufer gewärtig, um Jhn jubelnd zu
begruüßen. Der Kronprinz war davon ſichtbar gerührt. Auch
geſchah von Seite Sr. Königl. Hoheit des Tauffeſtes vom 15.
September 1836 ſehr liebreiche Erwähnung wo das gegenwar-
tige Schiff ſeine ruhmwurdige Weihe und ſeinen bedeutungsvol
len Namen erhalten hatte. Höchſtdieſelben geſtanden ein, nie
ein glänzenderes und ſchöneres Feſt geſehen zu haben. Zu Kö
nigswinter wurde auf einige Minuten angehalten, wodurch die
Begeiſterung der Einwohner und der vielen anweſenden Frem
den den höchſten Gipfel erreichte. Der Kronprinz geruhte an
Land zu gehen und der aufgeſtellten bürgerlichen Schützenkom-
pagnie freundliche Worte zu ſagen. Der Jubel wiederhallte vom
Siebengebirge her. Engländer eilten zur Begrüßung des hohen
Gefeierten herbei, der ſich mit ihnen in ihrer Landesſprache mit
großer Gelaufigkeit unterhielt. Und ſo ſchlang ſich Jubelruf an
Fubelruf, Freude an Freude. „So viel Tropfen im Rheine, ſo
viel Reben an Bergen“, ſo viel Segnungen aus treuen Herzen.
Bald nach 7 Uhr wurde das Schiff von Köln aus ſichtbar, wo
von dem Bollwerk am feſtlich geſchmückten Landungsplatze der
Dampfboote und von allen bei der Stadt liegenden Schiffen her,
die Flaggen dem ſehnlichſt Erwarteten entgegenwehten und der
Donner der Boller Jhn laut begruüßte. Eine unüberſehbare
Menſchenmenge bedeckte die beiden Ufer und die Schiffbrücke;
lauter Jubel erſcholl, als gegen halb 8 Uhr das Schiff nahete
und landete, aus den Fenſtern weheten Tuücher und von dem
Bollwerk erklang bewillkommend eine Fanfare. Beim Ausſtei
gen von dem Präſidenten der königlichen Regierung empfangen,
geruhten Se. Königl. Hoheit einen Wagen zu beſteigen und ſich
in die für Höchſtdieſelben bereitete Wohnung im Regierungsge-
bäude zu begeben wo die höheren Militair und CivilBehör-
den, ſo wie viele Notabeln der Stadt vorgeſtellt zu werden die
Ehre hatten. Heute Morgen geruhten Se. Königl. Hoheit auf
der Muhlheimer Heide die hier garniſonirenden Linientruppen zu
inſpiciren. Nach eingenommenem Mahle verließ der Fürſt die
Stadt, um ſich beim Schalle der in der Nähe aufgeſtellten Mili
tairmuſik an Bord des feſtlich geſchmückten Duſſeldorfer Dampf-
ſchiffes, der Herzog von Naſſau“, zu begeben. Die zum
Schiffe fuhrende Landbrücke war prachtvoll geziert und die
ſämmtlichen Schiffe im Hafen hatten die Flaggen aufgehißt. Se.
Königl. Hoheit verfuügen ſich zunächſt nach Weſel, um am 5. Juni
wieder in unſere Mitte zuruckzukehren und die beiden folgenden
Tage in unſern Mauern zu verweilen.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 8. Mai. Admiral Lazarew, Oberkom-

mandant der Flotte im ſchwarzen Meere, hat geſtern mit einer
Eskadre von fünf Linienſchiffen, drei Fregatten, drei Korvetten,
einer Brigg und zwei Dampfſchiffen unſere Rhede verlaſſen. Die
Eskadre hat die Richtung nach den Dardanellen eingeſchlagen;
nachdem die Eskadre unter dem Vice-Admiral Umanets ſich
mit derſelben vereinigt hat, wird ſie eine beobachtende Stellung
annehmen. Der Admiral hat verſiegelte Depeſchen, welche er
nur auf Verlangen des Sultans ſelbſt erbrechen darf. Dieſe De
peſchen ſollen, wie man behauptet, den Befehl fur die ruſſiſche
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Flotte enthalten, der Türkei Schutz und Hülfe zu gewähren.
Unſere Landtruppen haben ebenfalls eine Bewegung nach der tur
kiſchen Grenze hin ausgeführt. Der Courierwechſel mit der
Pforte iſt ſehr ſtark, und unſere Regierung ergreift alle Maßre
geln um auf jedes Ereigniß vorbereitet zu ſein.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 1. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der

Großfürſt-Thronfolger und der Prinz Heinrich der
Niederlande ſind heute 7 Uhr nach einer ſehr glücklichen
Ueberfahrt, in erwunſchtem Wohlſein in Rotterdam angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 81. Mai. Marſchall Soult war heute früh

um 4 Uhr ſchon in den Tuilerien und blieb bis 6 Uhr. Es
ſoll heute eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille mit fried
lichen Nachrichten aus dem Orient eingelaufen ſein.

Die Reiſe des Herzogs von Nemours hat keinen an
dern Zweck, als die Stärkung ſeiner Geſundheit, die der der
verſtorbenen Herzogin von Wurtemberg in bedenklicher
Weiſe ähnlich iſt. Der wohlthätige Einfluß, den das Klima
des ſüdlichen Frankreichs auf Bruſtkranke ausubt, ſoll, hofft
man, die Entwickelung der Keime der Schwindſucht hindern,
e in der Korperbeſchaffenheit des Herzogs von Nemours
iegen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Ober

hauſes trat bei deren Eröffnung eine aus dem Lord-Kanzler,
dem Marquis von Lansdowne, dem Grafen von Shaf-
tesbury und Lord Falkland beſtehende königliche Kommiſ-
ſion ein, die beauftragt war, die Sanktion der vom Unterhauſe
getroffenen Sprecherwahl amtlich zu publiziren. Darauf er
ſchien Herr Shaw Lefevre in Begleitung einer großen Menge
von Mitgliedern des Unterhauſes vor den Schranken und wurde
durch den Lord Kanzler mit der königlichen Genehmigung der
Wahl bekannt gemacht, unter der Bemerkung, daß die Königin
es nicht geeignet gefunden habe, perſönlich zugegen zu ſein. Mit
der dlichen Förmlichkeit erfolgten dann Rede und Gegenrede
des Sprechers und des Lord Kanzlers, wobei der Erſtere, dem
Brauche gemaäß, das Erſuchen ſtellte, daß jeder unfreiwillige
Jrrthum, in den er etwa im Verfolg ſeiner Amtsthatigkeit ver
falle, ihm allein und nicht dem Unterhauſe zugeſchrieben wer
den moöge.

Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Alexander wird von
hier direkt nach St. Petersburg abgehen um bei der Vermah
lung ſeiner erlauchten Schweſter zugegen zu ſein.

Spanien.
Das Mewmorial der Pyrenaäen vom 29. Mai enthält ein

Poſtſkript, nach welchem in des Prätendenten Schaaren Aufruhr
ausgebrochen, der Karliſten-Chef Maroto gefahrlich krank,
der königl. Generaliſſimus Espartero am 20. Mai zu Amu-
rio geweſen ſei, und die Beſatzung von Bilbao einen Ausfall ge
macht habe.

Türkei.
Der Oeſterr. Beobachter vom 29. Mai ſagt: Die neueſten

Berichte aus Konſtantinopel vom 15. Mai erwähnten nichts
von einem Uebergange der Truppen des Großherrn uber den
Euphrat bei Bir, wovon die letzten Berichte aus Alexandrien
vom 7. d. M. geſprochen hatten.

In einer Korreſpondenz des Journal des Debats aus Kon
ſtantinopel kommt folgende Stelle vor: Den 25. April hatte
eine lebhafte Unterredung zwiſchen dem erſten engliſchen Drago
man und dem Reiß-Effendi Statt: es war die Rede davon,
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daß der Eingang der Dardanellen von einer engliſchen Eskadre
behauptet werden ſolle. Auf die formliche Weigerung der Pforte,
ſagte der Dragoman in einem Augenblick des Zorns zu dem tur
kiſchen Miniſter daß dieſes Anſuchen Englands nur zur Form
und aus Ruückſicht fur die ihm befreundeten Mächte geſtellt wur
de und daß eine engliſche Flotte trotz dieſer Weigerung einlaufen
und zwar eher, als man denken wurde. Sie koönnen dieſe Un
terredung fur gewiß halten.

Vermiſchtes.
Man berichtet aus Zwickau vom 29. Mai. Geſtern

Abend zogen mehrere ſchwere Gewitter über unſere Stadt, wel
che von 6 bis 8 Uhr Ströme von Waſſer entladeten. Der Mul-
denfluß, vorzuglich aber die Bäche, welche von den Dorfern
Planitz und Marienthal kommend, in der Nähe der Stadt ſich
in die Mulde ergießen, ſchwollen bis zu einer noch nie gekannten
Höhe an. Die Folge davon war, daß die 30 Ellen lange, mit
zwei Bogen verſehene ſteinerne Brucke, welche uber einen jener
Bäche, kurz vor der Stadt, auf der Chauſſee nach Altenburg,
geſchlagen iſt, geſprengt und weggeriſſen wurde. Ungefähr 20
Schritte weiter wurde der Chauſſeedamm durchbrochen, wobei
er einen Waſſerriß von mindeſtens 9 Ellen erhielt. Durch dieſe
Unfälle iſt die Paſſage gänzlich gehemmt worden', und es durften
mehrere Tage vergehen, ehe dieſelbe durch Nothbrucken wieder
hergeſtellt werden kann.

Auch aus Reichenbach im Voigtlande treffen die
traurigſten Nachrichten uber die Folgen jenes Gewitters ein.
Dort entlud ſich in der ſiebenten Abendſtunde eine ſolche Waſſer-
maſſe, wie ſolcher die älteſten Leute ſich nicht erinnern konnten.
Die tiefer gelegenen Vorſtädte Reichenbachs wurden unter Waſ-
ſer geſetzt, Brucken Zäune, Garten c. mit fortgeriſſen, gegen
60 Wohnhäuſer mehr oder minder beſchädigt, mehrere Gebau
de gänzlich zerſtort, und leider vier Menſchenleben dem Tode ge
weiht! Auch die Hoffnung auf einen ergiebigen Futterbau iſt ver
nichtet worden.

Noch berichtet man aus Weyda, d. 29. Mai: Seit
12 Tagen haben wir ununterbrochen ſtark niedergehenden Nebel
mit untermiſchten ſtarken Regengüſſen gehabt. Geſtern den 28.
d. war der niedergehende Nebel vorzüglich ſtark, ſo daß man
keinen Thurm ſehen konnte. Abends gegen 6 Uhr hoörte man
einen immer fortrollenden Donner, mit unaufhoörlichen Blitzen,
mit untermiſchten ſehr ſtarken Schlägen, und ſo krachte es ohne
Aufhören fort bis gegen 8 Uhr. Es waren ängſtliche, bange-
volle 2 Stunden. Das Krachen ließ nach, aber das Blitzen
dauerte fort, ohne daß der Nebel wich. Die Stärke des Mon-
des ließ uns hoffen, daß ein neues Gewitter ſeine Kraft verlieren
wurde. Heute früh nach 2 Uhr weckte uns der Nachtwachter,
mit der Bemerkung: wenn man einem Freunde zur Hülfe
kommen wollte, das Waſſer ware furchterlich groß.“ Man eilte
Vieh und Menſchen zu retten. Ohngefaähr halb 4 Uhr ſahen wir
eine Kuh geſchwommen kommen, und Gebäudetheile kamen in
großer Zahl. Das Waſſer ſtieg bis gegen 4 Uhr, ſo daß es an
den breiteſten Theilen uber 4 5 Ellen hoch ſteht. Spater ge
gen 6 Uhr kam die Nachricht, daß in der Gegend nach Berga
zu, Clodra, Waltersdorf es fürchterlich gehagelt und alles nie-
dergeſchlagen haben ſollte. Unfehlbar muß nach Zeulenroda,
Pauſa c. hin ein Wolkenbruch niedergegangen ſein. Jetzt 10
Uhr fruüh, iſt das Waſſer etwa z Elle gefallen. Noch immer
iſt dicker, niedergehender Nebel und ſtets 10 12 Grad Reau-
murſche Waärme.

Magdeburg. Am 30. Mai gegen Abend zog ein
ſchweres Gewitter in der Nahe unſerer Stadt voruber und ver-
heerte durch die, einem Wolkenbruch ähnlichen mit dichten und
großen Schloßen verbundenen Regengüſſe das Getreide auf meh-

reren Feldmarken, namentlich in Sohlen, Salze, Preſter und
anderen Orten.

Naumburg, d. 1. Juni. Jn den letzten Tagen des
Mai war in Folge heftiger Regenguſſe und eines Wolkenbruches
in der Gegend von Weimar die Saale bei Naumburg und Köſen
weit uber ihre Ufer getreten und hatte namentlich am 29. und
80. eine ganz ungewohnliche Höhe erreicht, ſo daß ein ſehr gro-
ßer Theil der fruchtbaren Fluren zwiſchen Naumburg und Frei-
burg unter Waſſer ſtand. Da nun derſelbe Fall bei der Unſtrut,
deren Stromung noch weit gefahrlicher und reißender iſt, ſich
ereignet hat, ſo ſind die Folgen dieſer Ueberſchwemmung fur die
anliegenden Felder ſehr nachtheilig und haben viele Hoffnungen
auf eine geſegnete Ernte zerſtoört, auch den Holzhändlern in Ko
ſen durch Zerſtörung eines Theils ihrer Holzvorräthe mehrfachen
Schaden verurſacht. (Auch die Gegend von Halle leidet fort
während an bedeutender Ueberſchwemmung und an täglich ſich
wiederholenden Regenguſſen.)

Fonds- und Geld-Cours.
o iBerlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 8. Juni 1889. es Fr. G. a Br. G.Sr. Echuitſh. T ſſos 1627 Pomm. Pfandbr. 55 1025 11017

Pr. Engl. Obl. 504 108 1025 Kur u. Nm. do. 35 1023 1024
Pr. Sch. d. Seeh. 723 723 Schleſiſche do. 4
Km. Obl. m. l. C. 4 102z rückſt. C. d. Km. 96 S
do. Schuldverſchr. 34 1005 1004 do. do. d. Km. 26
Nm. Schuldv. 33 1005 100z Zinsſch. d. Nm. 96
Berl. Stadt-Obl. 4 1033 103 do. do. d. Nm. 96
Königsb. do. ſWFEGold al marco. 215 214
Elbing do. 45 Neue Duk. 133Danz. do. in Th. 474 fFriedriched'or I 123Weſtpr. Pfandbr. 34 1013 AAnd. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 1054 105 zen à 5 Thlr. 123 123
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1013 1014 Diskonto 5 4

4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. Juni.
Weizen 2 thl. 12 ſar. 6 pf- bis 2 thl. 21 ſgr. 3 pf.

Roggen 27 6 2 9Gerſte 1 15 r 18 9Hafer 1 1 1 e 6 3Magdeburg, den 8. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 58 66 thl. Gerſte 30 34 thl.
Roggen 42 44 Hafer 27 28

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3., Juni RNr, 16.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 4. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſt v. Stein a. Berlin. Hr.
Kaufm. Buſch a. Hamburg. Hr. Kaufm. Vollbeding a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Strüber a. Berlin. Hr. Kaufm.
Henning a. Stettin. Hr. Kaufm. Becker a. Hannover.

Stadt Zürch: Hr. Schichtmeiſter Wernicke a. Wettin. Hr.
Kaufm. Kleeß a Halberſtadt. Hr. Kaufm. Soden a. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Schulze a. Neudietendorf. Hr.
Kaufm. Robitzſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schöning
a. Vlotho. Hr. Kaufm. Sintenis a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Hartung a. Burg. Hr. Hofrath Seiffert a. Nord
hauſen. Hr. Dr. med. v. Rautenberg a. Elberfeld

Goldnen Ring: Frau Landſchaftsräthin v. Dewitz a. Jarbejin
in Pommern. Hr. Kaufm. Mareuſe a. Berlin. Hr.
Conditor Lareida a. d. Schweiz. Hr. Buchbinder Müller
a. Weimar. Hr. Kaufm. Baynhayſen a. Warſchau.
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Hr. Kaufm. Erbach a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Moritz
a. Leipzig.

Goldnen Löwen:
Hr. Graf v. Seckendorf u. die Hrrn.
Kelber a.

Hr. Cand. theol. Ehrlich a. Berlin.
Kaufl. Käſemacher u.

Magdeburg. Hr. Kaufm. Morgel a. Benshau-
ſen. Hr. Kaufm. Roſenkranz a. Jſerlohn. Hr. Kam
merger. Aſſeſſor Kaddatz a. Muünſter. Hr. Dr. Randhan

a. Naumburg.

u. Hr. Poſtmſtr. Feska a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Flohr
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schäütz a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Bock a. Hannover.
Kliephauſen a. Schleſien.

Hr. Gutbeſ. v. Ziegler u.
Hr. Cand. theol. Gebhardt

Schwarzen Bär: Hr. Schauſp. Heine u. Hr. Künſtler Büch
ner a. Dresden. Mad. Ring a. Potsdam.

e

FamilienNachrichten.
Anzeige und Dank.

Am 3. Juni e. wurde meine liebe Frau
von einer Tochter und einem Sohne glücklich
und gut entbunden, was ich hiermit ſtatt be
ſonderer Meldung meinen Freunden und Be
kannten ergebenſt anzeige.

Zugleich fühle ich mich verpflightet, dem
Hrn. Dr. Schotte für die mein Frau bei
der Geburt geleiſtete Hulfe, meinen warm
ſten und beſten Dank öffentlich darzubringen.

Halle. W. Hachtmann.
e Verbindungsanzeige.Jhre eheliche Verbindung zeigen hiermit
ergebenſt an

Halle, den 83. Juni 1839.
Friedrich Otto Hayner, Kaufmann,
Emma Hayner, geb. Scharre.

h

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem Königl. r Stadt Gericht
u alle.Das zu Eisvorſf sub. No. 28 belegene

dem Schulzen Johann Frie der ich
Fritſch daſeibſt gehörige Koſſathengut
nebſt Zubehör nach der nebſt Hypotheken
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

507 Thir. 19 Sgr. 2 Pf.
ſoll am 21. September c.

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Diejenigen welche an den Nachlaß des
Kaufmann Heinrich Meyer hier für
Waaren ſchuldig ſind, werden erſucht, die
ſchuldigen Summen an deſſen Erbin, die ver
wittweie Madame Meyer gebornen Mul-
ter hier, in deren Wohnung No. 740. am
Markt eine Treppe hoch, bis zum 1. Juli des
laufenden Jahres abzuführen widrigenfalls
ſie annehmen muß, daß die Forderungen be
firitten werden, und daher deren gerichtliche

Erklärung erfolgen wird.
Halle, den 25. Mai 1839.

Der Juſtiz- Commiſſarius
Mänicke.

Scheune und Wieſenverkauf
zu Schkeuditz.

Zum Behuf des Verkaufes ſoll den 10.
Juni dieſes Jahres Nachmittags um 3 Uhr,
n dem Rathskeller zu Schkeuditz

1) auf die zum Nachlaß des Rittergutsbe-
ſitzer Röhl gehörige im Hypothekenbuche
sub No. 313 Schkeuditz eingetragene
Scheune mit Zubehör,

2) auf die in Oberthauer Aue im dor-
tigen Flurbuche sub No. 47 eingetragene
Wieſe von 25 Acker 16 Ruthen,

unter den bekannt zu machenden Bedingungen
geboten werden und werden die Kaufliebhaber
dazu eingeladen.
Halle, den 18. April 1839.

Der Juſtiz Commiſſar
Mänicke.

Jntereſſante Neuigkeit!
So eben iſt erſchienen und durch alle gute

Buchhandlungen zu beziehen:
Der

gegenwärtige Grenzſtreit
zwiſchen

Staats- und Kirchen- Gewalt
aus dem ſtaatskirchenrechtlichen
und legislativen Geſichtspunkt

erörtert
von

einem norddeutſchen Publiciſten.
gr. 8. geh. Preis 264 Sgr. (21 gGr.)

Halle, den 1. Juni 1839.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Zu Michaelis dieſes Jahres ſind in mei-
nem Hauſe in der Barfüßerſtraße mehrere
Wohnungen, unter andern auch diejenige,
welche Frau Aſſeſſor Riemer ſeit mehreren
Jahren bewohnt, an ordentliche, ruhige und
reinliche Familien zu vermiethen.

Der Kaufmann Fürſtenberg.

Anzeige.
Die ſo allgemein fur zweckmäßig anerkann

ten, in den Heerden der Kuchen anwendbaren
Central -Feuerungen, welche von dem Herrn
Oberſteuer-Kontroleur Köpke hier erfunden
worden ſind und ſich ganz vorzuglich zu Torf
Stein oder Braunkohlenfeuerungen eignen,
empfehle ich, ganz nach Vorſchrift des Er-
finders, gegen portofreie Einſendung des Be-
trags à 33 Thlr.

Noch bemerke ich, daß die Aufſtellung
derſelben von einem Maurer in 1 Tage be-
wirkt wird (daher ſehr billig iſt).

Die dazu erforderliche Zeichnung, ſo wie die
Gebrauchs- Anweiſung und Verpackung der
Maſchine iſt zu obigem Preiſe mit begriffen.

Endlich iſt als eine Haupteigenſchaft dieſer
Maſchine zu ruühmen, daß man wenigſtens

an Brennmaterial gegen bei andern Koch
apparaten erſpart und man die Speiſen ſo
ſchnell darauf zum Kochen bringt, als es auf
allen bisher bekannten nicht erreicht werden
kann.

Delitzſch, den 1. Juni 1839.
C. F. Mulertkt.

e eeeeeeekeeSS

Freitag den 7. Juni 1839.
Zum Benefiz der Unterzeichneten.

Zum Erſtenmale:
Maria Petenbeck

oder

Liebe und Entſagung.
Großes hiſtoriſchromantiſches Schauſpiel in

5 Akten von Friedrich v. Holbein
Maria Petenbeck Die Benefiziantin,
Robert, ein Jäger Julius Hei

niſch.
Dem guütigen Wohlwollen des hieſigen geehr

ten Publikum vertrauend, ladet zu dieſer
Vorſtellung ganz beſonders und ergebenſt ein

Minna Heiniſch,
vom Stadttheater zu Nuürnberg.

Damen Schmuck.
Brochen, Kopfnadeln,
Ohrgehänge 2c., das Neue-
ſte und Geſchmackvollſte.
Etwas ganz Neues, was noch
nie hier im Verkauf gekommen iſt,

goldplattne Ringe
für Damen und Herren, die in
Bezug auf Eleganz nichts zu
wünſchen übrig laſſen, empfiehlt
billigſt

Reiſe Neceſſaires mit
complet. Einrichtungen,
das Stück von 1 bis 10 Thlr. bei

Th. Gerlach jun.
Fortwahrend tägliche Gelegenheit nach

Leipzig, Naumburg und Berlin im
Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Freitag im Le Veauxſchen Brauhauſe

Broihan.
v
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